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Gesetzliche Vorgaben 
 

 
Arbeitsschutzgesetz (ArbSchG) 
(Ausgabe 1996 zuletzt geändert 15.07.2025) 
 
§ 10 Erste Hilfe und sonstige Notfallmaßnahmen 

(1) Der Arbeitgeber hat entsprechend der Art der Arbeitsstätte und der Tätigkeiten sowie der Zahl der 

Beschäftigten die Maßnahmen zu treffen, die zur Ersten Hilfe, Brandbekämpfung und Evakuierung der 

Beschäftigten erforderlich sind. Dabei hat er der Anwesenheit anderer Personen Rechnung zu tragen. Er 

hat auch dafür zu sorgen, daß im Notfall die erforderlichen Verbindungen zu außerbetrieblichen Stellen, 

insbesondere in den Bereichen der Ersten Hilfe, der medizinischen Notversorgung, der Bergung und der 

Brandbekämpfung eingerichtet sind. 

(2) Der Arbeitgeber hat diejenigen Beschäftigten zu benennen, die Aufgaben der Ersten Hilfe, 

Brandbekämpfung und Evakuierung der Beschäftigten übernehmen. Anzahl, Ausbildung und Ausrüstung 

der nach Satz 1 benannten Beschäftigten müssen in einem angemessenen Verhältnis zur Zahl der 

Beschäftigten und zu den bestehenden besonderen Gefahren stehen. Vor der Benennung hat der 

Arbeitgeber den Betriebs- oder Personalrat zu hören. Weitergehende Beteiligungsrechte bleiben 

unberührt. Der Arbeitgeber kann die in Satz 1 genannten Aufgaben auch selbst wahrnehmen, wenn er 

über die nach Satz 2 erforderliche Ausbildung und Ausrüstung verfügt. 
 

 
 

Arbeitsstättenverordnung (ArbStättV) 
(Ausgabe 2004-08 zuletzt geändert 27.03.24) 

 
§ 6 Unterweisung der Beschäftigten 

(1) Der Arbeitgeber hat den Beschäftigten ausreichende und angemessene Informationen anhand 

der Gefährdungsbeurteilung in einer für die Beschäftigten verständlichen Form und Sprache zur 

Verfügung zu stellen über 

1. das bestimmungsgemäße Betreiben der Arbeitsstätte, 

2. alle gesundheits- und sicherheitsrelevanten Fragen im Zusammenhang mit ihrer Tätigkeit, 

3. Maßnahmen, die zur Gewährleistung der Sicherheit und zum Schutz der Gesundheit der 

Beschäftigten durchgeführt werden müssen, und 

4. arbeitsplatzspezifische Maßnahmen, insbesondere Tätigkeiten und Baustellen oder an 

Bildschirmgeräten, 

und sie anhand dieser Informationen zu unterweisen. 

 

(2) Die Unterweisung nach Absatz 1 muss sich auf Maßnahmen im Gefahrenfall erstrecken, 

insbesondere auf  

1. die Bedienung von Sicherheits- und Warneinrichtungen, 

2. die Erste Hilfe und die dazu vorgehaltenen Mittel und Einrichtungen und 

3. den innerbetrieblichen Verkehr. 

 

(3) Die Unterweisung nach Absatz 1 muss sich Maßnahmen der Brandverhütung und 

Verhaltensmaßnahmen im Brandfall erstrecken, insbesondere auf die Nutzung der Fluchtwege 

und Notausgänge. Diejenigen Beschäftigten, die Aufgaben der Brandbekämpfung übernehmen, 

hat der Arbeitgeber in der Bedienung der Feuerlöscheinrichtungen zu unterweisen. 

 

(4) Die Unterweisungen müssen vor Aufnahme der Tätigkeit stattfinden. Danach sind sie mindestens 

jährlich zu wiederholen. Sie haben in einer für die Beschäftigten verständlichen Form und 

Sprache zu erfolgen. Unterweisungen sind unverzüglich zu wiederholen, wenn sich die 

Tätigkeiten der Beschäftigten, die Arbeitsorganisation, die Arbeits- und Fertigungsverfahren oder 
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die Einrichtungen und Betriebsweisen in der Arbeitsstätte wesentlich verändern und die 

Veränderung mit zusätzlichen Gefährdungen verbunden ist. 
 

 
 
Technische Regel für Arbeitsstätten „Maßnahmen gegen Brände“ (ASR A2.2) 
(Ausgabe 2018-05 zuletzt geändert 2022-03) 
 
7.3 Brandschutzhelfer 

(1) Der Arbeitgeber hat eine ausreichende Anzahl von Beschäftigten durch Unterweisung und Übung im 

Umgang mit Feuerlöscheinrichtungen zur Bekämpfung von Entstehungsbränden vertraut zu machen. 

(2) Die notwendige Anzahl von Brandschutzhelfern ergibt sich aus der Gefährdungsbeurteilung. Ein Anteil 

von 5 % der Beschäftigten ist in der Regel ausreichend. Eine größere Anzahl von Brandschutzhelfern 

kann z. B. bei erhöhter Brandgefährdung, der Anwesenheit vieler Personen, Personen mit 

eingeschränkter Mobilität sowie großer räumlicher Ausdehnung der Arbeitsstätte erforderlich sein. 

(3) Bei der Anzahl der Brandschutzhelfer sind auch Schichtbetrieb und Abwesenheit einzelner 

Beschäftigter, z. B. Fortbildung, Urlaub und Krankheit zu berücksichtigen. 

(4) Die Brandschutzhelfer sind im Hinblick auf ihre Aufgaben fachkundig zu unterweisen. Zum 

Unterweisungsinhalt gehören neben den Grundzügen des vorbeugenden Brandschutzes Kenntnisse über 

die betriebliche Brandschutzorganisation, die Funktions- und Wirkungsweise von Feuerlöschein-

richtungen, die Gefahren durch Brände sowie über das Verhalten im Brandfall. 

(5) Praktische Übungen (Löschübungen) im Umgang mit Feuerlöscheinrichtungen gehören zur 

fachkundigen Unterweisung der Brandschutzhelfer.  

 

Hinweis: 

In der Praxis hat es sich bei einer normalen Brandgefährdung bewährt, dass die Unterweisung mit Übung 

in Abständen von 2 bis 5 Jahren zu wiederholen. Das Zeitintervall für die Wiederholung ist vom 

Arbeitgeber über eine Gefährdungsbeurteilung festzulegen. 
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Berufsgenossenschaftliche Vorschriften und Informationen 
  
 

DGUV Vorschrift 1 „Grundsätze der Prävention“ 
(Fassung 2013-11) 
 
§ 22 Notfallmaßnahmen 

(1) Der Unternehmer hat entsprechend § 10 Arbeitsschutzgesetz die Maßnahmen zu planen, zu treffen 

und zu überwachen, die insbesondere für den Fall des Entstehens von Bränden, von Explosionen, des 

unkontrollierten Austretens von Stoffen und von sonstigen gefährlichen Störungen des Betriebsablaufs 

geboten sind. 

(2) Der Unternehmer hat eine ausreichende Anzahl von Versicherten durch Unterweisung und Übung im 

Umgang mit Feuerlöscheinrichtungen zur Bekämpfung von Entstehungsbränden vertraut zu machen. 

 
 
 

DGUV Information 205-001 „Betrieblicher Brandschutz in der Praxis“ 
(Fassung 2020-12 ehemals DGUV Information 205-001 „Arbeitssicherheit durch vorbeugenden 
Brandschutz“) 
 
2.6 Brandschutzhelfer 

Die Unternehmerin oder der Unternehmer hat eine ausreichende Anzahl von Beschäftigten durch 

Unterweisung und Übung im Umgang mit Feuerlöscheinrichtungen zur Bekämpfung von 

Entstehungsbränden vertraut zu machen.  

Dadurch wird  

• die schnelle und sichere Bekämpfung von Entstehungsbränden,  

• die Vermeidung der Ausbreitung von Entstehungsbränden und  

• die Sicherstellung des selbstständigen Verlassens (Flucht) der gefährdeten Personen im Brandfall 

ohne Eigengefährdung erreicht. 

Die ausreichende Anzahl von Beschäftigten (Brandschutzhelfern) ergibt sich aus der Gefährdungs-

beurteilung. Soweit keine besondere Brandgefährdung vorhanden ist, haben sich ca. 5 % der 

Beschäftigten als ausreichend erwiesen. Bei höherer Brandgefährdung, der Anwesenheit vieler Personen 

sowie Personen mit eingeschränkter Mobilität kann eine größere Anzahl von Brandschutzhelfern 

erforderlich sein. Bei der Anzahl der Brandschutzhelfer sollen auch Schichtbetrieb, Abwesenheit 

einzelner Personen, z.B. bei Fortbildung, Urlaub und Krankheit, berücksichtigt werden, siehe Technische 

Regeln für Arbeitsstätten (ASR) „Maßnahmen gegen Brände“ (ASR A2.2). Informationen zur Ausbildung 

und Befähigung von Brandschutzhelfern sind in Kapitel 9.1 dieser DGUV Information beschrieben. 
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DGUV Information 205-023 „Brandschutzhelfer – Ausbildung und Befähigung“ 

(Fassung 2019-11) 

 

1.2 Brandschutzhelfer 

Der Arbeitgeber hat eine ausreichende Anzahl von Beschäftigten durch fachkundige Unterweisung und 

praktische Übungen mit Feuerlöscheinrichtung vertraut zu machen und als Brandschutzhelfer zu 

benennen. Für Baustellen gilt diese Notwendigkeit nur für stationäre Baustelleneinrichtungen wir 

Baubüros, Unterkünfte, Werkstätten (siehe  ASR A2.2 Abschnitt 7 (1)). 

 

Ziel der Ausbildung sind der sichere Umgang mit und der Einsatz von Feuerlöscheinrichtungen zur 

Bekämpfung von Entstehungsbränden ohne Eigengefährdung und zur Sicherstellung des 

Selbstständigen Verlassens (Flucht) der Beschäftigten. 

 

Die notwendige Anzahl von Brandschutzhelfern ergibt sich aus der Gefährdungsbeurteilung. Ein Anteil 

von 5% der Beschäftigten ist bei normaler Brandgefährdung nach der ASR A2.2 (z.B. Büronutzung) in der 

Regel ausreichend. Je nach Art des Unternehmens, der Brandgefährdung, der Wertekonzentration und 

der Anzahl der während der Betriebszeit anwesenden Personen (z.B. Mitarbeiter, betriebsfremde 

Personen, Besucher und Personen mit eingeschränkter Mobilität) kann eine deutlich erhöhte 

Ausbildungsquote für die Entstehungsbrandbekämpfung sinnvoll sein. Bei der Anzahl der 

Brandschutzhelfer sind auch Schichtbetrieb und Abwesenheit einzelner Beschäftigter, z.B. durch 

Fortbildung, Urlaub, Krankheit und Personalwechsel zu berücksichtigen. 

 

Besondere betriebliche Gegebenheiten, z.B. 

• Tätigkeiten mit feuergefährlichen und brennbaren Stoffen 

• Spezielle Produktionsabläufe 

• Betriebsspezifische Brandschutzeinrichtungen (z.B. Löschanlage, Wandhydrant) und 

• das Löschen von brennbaren Gasen, Stäuben, Metallen oder Fetten, 

sind in den Ausbildungsinhalten zusätzlich zu berücksichtigen. 

 

Hinweis:  

Betriebe mit häufig wechselndem Personal sowie Saisonbetriebe, wie z.B. Kinos, Hotels und Gaststätten, 

stellen eine besondere Anforderung hinsichtlich der Ausbildungsquote  und Schulungsfrequenz dar. 

 

Personen mit Ausbildung entsprechen Abschnitt 2.1 und 2.2 dieser Schrift, z.B. aktive Feuerwehrleute mit 

erfolgreich abgeschlossener feuerwehrtechnischer Grundausbildung (Truppmann, Truppfrau), können 

ohne zusätzliche Ausbildung als Brandschutzhelfer bestellt werden. 

Der Arbeitgeber kann jedoch erst dann eine Person zum Brandschutzhelfer bestellen, wenn sie 

auch mit den jeweiligen betrieblichen Gegebenheiten vertraut gemacht wurde. 

 

 

Das VdS-Bildungszentrum: Wissen, das Sie weiter bringt! 


